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Nichtamtlicher Theil.
Zeitllngsschau.

Zur Verstandigungsfrage liegen in der Wiener
Presse nur wenige Stimmen vor. Die «Neue Freie
Presse» findet, dass die Aussichten zur Stunde zwar
äußerst gering seien, denn alle Aeußerungen von rechts
und links träfen darin überein, dass der Zeitpunkt
für eine Verständigung nicht gekommen sei. Nichts-
destoweniger meint das Blatt, dass der Compromiss-
Gedanke mit der Kraft einer Suggestion die Negierung,
das Parlament und selbst die ihr Intransigententhum
so nachdrücklich betonenden Parteien beherrsche. Und
selbst aus der allseitigen Ablehnung des Compromisscs
wil l das Blatt die Folgerung ableiten, dass man auf
allen Seiten nicht umhin könne, sich mit dem Com-
promifs zu beschäftigen.

Düsterer erscheint die Lage im Sinne der Be-
trachtungen, welche das «Extrablatt» anstellt. Alle
ernsten Parteien ersehnen zwar, so meint dieses Blatt,
eine Verständigung und Versöhnung, aber die Scheu
vor den Radicalcn halte sie ab, sick) diesbezüglich in
Unterhandlungen einzulassen. So bleibe angesichts der
voraussichtlichen weiteren Arbeitsunfähigkeit des Par-
laments der Regierung keine andere Wahl, als neuer-
dings zum § 14 zu greifen, mit dessen Hilfe auch der
Ausgleich werde geschaffen werden müssen.

Die »Kölnische Zeitung» bespricht in einem Leit-
artikel, der auch in die «Norddeutsche Allgemeine
Zeitung» übergegangen ist, die Krankheit, welche das
Deutschthum in Oesterreich an der Erfüllung seines
geschichtlichen Bernfes hindere, ja es politisch zu ver<
nichtcn drohe. Der schlimmste Feind des österreichischen
Deutschthums sei seine Zersplitterung. Das Blatt wirft
den Clcricalen Mangel an staatlichem, den Liberalen
Mangel an kirchlichem und den Deutschnationalen
solchen an dynastischem Gefühl vor und wendet sich
auch scharf gegen die jetzt lebhaftere Agitation für den
Massenbeitritt zum Protestantismus, welche in den
Gemüthern, auf die sie berechnet sei, ein ungewöhn-
liches Maß von Naivetät voraussetze, für das nüchterne
Urtheil nnr den Hinzutritt des confessionellen Gegen-
satzes zu allen sonstigen bedeute. Sollen die letzten
Folgen dieser Entwickelung ferngehalten werden, dann
gelte es, entschlossen umzukehren. Vor allem müsse
jeder Deutschösterreichcr im Interesse der politischn?

Selbsterhaltung für die Wahrung des Dualismus ein-
treten, zweitens müsse im Schoße des Deutschthums
die Pflege der gemeinsamen Voltsinteressen neu belebt
werden, und schließlich sei zu bedenken, dass die Treue
gegen den österreichischen Staatsgcdanken nicht möglich
sei ohne die Treue gegen die Dynastie, in deren Ober-
haupt sich jener verkörpere.

Die Berliner «National-Zeitung» erörtert die
Versuche, eine Verständigung zwischen Deutschen und
Czechen in Oesterreich herbeizuführen. Die gegen-
wärtigen Versuche, zu einer solchen Verständigung zu
gelangen, zielen, wie das Blatt sagt, dahin, gewisser-
maßen noch während des Kugelregens einen Friedcns-
schluss zustande zu bringen. Öb die Versuche gelingen
werden, lasse sich nicht vorhersagen, jedenfalls zeige
aber die Thatsache, dass sie unternommen worden, dass
in Oesterreich die Erkenntnis platzgcgrisfen habe: So
kann es nicht weitergehen. I n gewissem Betracht sei
die Herstellung der Verständigung in Oesterreich auch
leichter, denn hier falle das persönliche Moment nur
sehr leicht in die Wagschale, und man werde jedem
leitenden Staatsmanne die Hand zum Frieden bieten,
wenn der sachliche Streit beseitigt sei; überdies sei auch
bei den deutschen Parteien das Bestreben zutage ge-
treten, wenn nur irgend möglich und von dem Angen«
blick an, da es die nationale Ehre gestattet, an die
rechtschaffene Arbeit zn gehen. Die Ereignisse verletzten
Zeit zeigen, dass, wenn es zu einer Verständigung
komme, die Dcutschradicalen, die den Kampf nur um
seiner selbst willen lieben, im Widerstreite mit den
Fortschrittlichen den kürzeren ziehen würden.

Diese Hoffnungen finden leider in der Haltung
der deutsch-österreichischen Provinzpresse, wenigstens
momentan, keine Begründung.

Die «Rumburger Zeitung» meint heute, die
Verständigungs-Action laufe bloß darauf hinaus,
Ueberläufer aus dem deutschen Lager zu finden, und
die «Reichenberger Zeitung» bezeichnet die Action als
ein frivoles Spiel. Das bezeichnendste aber ist, dass
ein Circular-Artikel der deutschfortschrittlichcn Presse
sich die eigenthümliche Logik, welche in dem Beschlusse
der deutschen Volkspartei zutage getreten ist, aneignet
und mit der Feststellung eines gemeinsamen Pro-
grammes wohl einverstanden ist, aber gegen jeden
Verstä'ndigungs-Versuch auftritt, ein Standpunkt, den
auch der Wiener Correspondent des «Berliner Tag-
blatt» einnimmt.
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I . Das zwei Stockwerke hohe Schlossgebäudc
sammt Wirtschaftsgebäuden und einem Schlossgarten
im Flächenausmahe von 272 Quadratklaftern. —
I I . An Dominicalgründen: 17 Gärten im Gesammt-
flächenausmaße von 4 Joch 994 Quadratklaftern, zwei
Wiesen im Ausmaße von 549 Quadratklaftern, Wal-
dungen mit Fichten, Tannen, Kiefern, Eichen und
Kastanien bewachsen, im Flächenausmaße von 106 Joch
125 Quadratklaftern. — I I I . An Zehcnden, nämlich
den Garbenzehend von Weizen, Korn, Gerste, Hafer,
Hirse, Heiden und Bohnen: in der Pfarre Michel-
stätten von den vorhin herrschaftlichen, dann an die
Unterthanen vertheilten Feldern, sowie von den Bau-
feldern der Dürfer Tratta, Adergaß, Michelstätten und
Oberfeld ganz; in der Pfarre St . Georgen von 64
Huben und 10 Aeckern, dann den Iugendzchend in
dem Dorfe Hrastje ganz; in der Pfarre Zirtlach von
132 7« Huben, 19 Aeckern und 20 Piffingen ganz,
dann von den drei Huben des Dorfes Glme den
dritten Theil; in der Pfarre Commenda-St. Peter von
20^2 Huben den dritten Theil. — I V . Die niedere
Iagdgerechtigteit in den Pfarren Michelstätten und
St. Georgen im Felde ganz, dann in der Pfarre
Zirklach zur Hälfte. — V. Die jährlichen Uroarial-
Eindienungen von den zur Herrschaft gehörigen 467
Huben und 34 behausten Dominicalistm bestehen: im
G e l d e : aus einem obrigkeitlichen Zins von 957 f l .

, 13 kr., aus einer rectificicrten Zinsgetreide-Neluition
von 14 st. 35^4 kr., aus dein Georgenrechte von
1 f l . 91/ . kr., aus dem Pogatschengeloe per 52 f l .
4b'/<, tr., aus einem rectificierten Robotgelde per
163 fl. 2 ' / . tr., aus dem Weinsahrtgelde per 18 f l .
26' / . lr., aus einer unwiderruflichen Zehendrelmtion

per 15 st., aus einem Hausgrundzinse gemäß der
Robotabolitions- und Maierschaftszerstückclungs-Con-
tracte per 1222 f l . 39 ' / . kr., aus einem neupactierten
Robotgelde von 3054 f l . 5 kr., zusammen 5503 f l .
571/. lr., nach Abzug des gesetzlichen Fünftels per
1100 fl. 47V. lr. noch 4403 f l . 10 kr. und mit Zu-
rechnung des Erbpachtzinses per 50 f l . 20 lr. ohne
Fünftelabzug, wonach 4453 f l . 50 kr. in die herr-
schaftlichen Renten einfliehen. I n N a t u r a l i e n :
15 n. ö. Klafter hartes und 41" /« . u. ö. Klafter weiches
Scheiterholz, welches die Unterthanen von einigen zer-
stückten herrschaftlichen Waldungen jährlich einzudienen
und wofür sie eine zeitweilige Holzreluition mit 57 f l .
8 kr. zu entrichten haben. An Kleinrechten nach dein
Rectificatorium 53 Schafe, 49 Lämmer, 2 Kitze,
6 Kapaune, 339 ' / . Hühner, 2055'/« Hühnl, 8573
Eier uud 2 Pfund Schotten, wofür in die herrschaft-
lichen Renten ein auf unbestimmte Zeit zugestandener
jährlicher Ablösungsbetrag mit 349 fl. 33«/< kr. erlegt
wird, folglich dem Herrschaftstäufer unbelwmmcn ist,
die Kleinrechte in mUm-u einHeben zu lassen. Weitere
Naturalien: an Zinsgctreioe 387 n. ö. Metzcn 24
Maß Weizen, 383 Metzen 8 Maß Korn und Hnse.
305 Metzen 20«/. Maß Hafer, von welchen der gesetz-
liche Fünftelabzug stattfindet; ferner an Erbpachtzms
von zerstückten Maiersch^ftögründen 4 Mctzen Korn,
20 Metzen Gerste, 232 Metzen 2 Maß Hafer ohne
Fünftelabzug. Diesen Körncroienst haben die Unter-
thanen bis November jeden Jahres abzuschütten,
widrigens der Naturalrest nach den im December be-
stehenden mittleren Getreidemarktpreisen mit Geld zu
reluieren ist. — Robotdienste haben die Unterthanen
teme unentgeltlich zu leisten, doch liwncn sie bei Ge-
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Die czechische Presse befasst sich heute in erster
Linie mit den Verhältnissen im deutschen Lager und
glaubt constatieren zu können, dass dort der Sinn für
eine Verständigung noch mangle.

Der Brünner «Hlas< meint, nach der un-
umgänglich nothwendigen Schließung des Reichsrathes
erwachse der Regierung die Aufgabe, kräftig zu regieren,
das heiße aber nicht bloß die laufenden Angelegenheiten
auf Grund deö ß 14 erledigen, sondern auch den
ernsten Versuch machen, die zwischen Deutschen und
Czechen schwebende Sprachenfrage zu lösen. Sobald
Graf Thun durch Schließung des Reichsrathes freie
Hand gewonnen, müsse er einen entschiedenen Versuch
in dieser Richtung unternehmen.

Von der polnischen Presse spricht sich die «Gazeta
Narodowa» neuerdings sehr warm für eine Ver-
ständigung zwischen Deutschen und Czechen aus,
während «Nowa Resorma» darin eine eventuelle Gefahr
für die Rechte erblickt.

Politische Uebersicht.
8 aibach, 27. Jänner.

I m A b g e o r d n e t e n h a u s e tagte gestern vor-
mittags der G e b ü r e n - A u s s c h u s s , welcher die
Berathung über die Regierungs«Vorlage, betreffend die
Gebürenbemessung bei Vermögens-Uebertragungen, fort-
setzte. Abg. Anton Steiner sprach den Wunsch nach
Einbeziehung des bäuerlichen Mittelstandes und auch
der größeren Landwirte in die Gebürenbegünstigung
bei Vermögens-Uebertragungen aus, da der Gesetz«
entwurf nur den kleinen Grundbesitz begünstige. Abg.
Seidel beantragte ebenfalls eine Erhöhung der Wert»
grenze, bis zu welcher die Begünstigung gewährt wer-
den solle, und regte den Abzug der Hypothekarschulden
bei der Gebürenbemessung an. Der Herr Negierungs-
Vertreter Sectionschef Ritter von Froschauer wider-
legte die erhobenen Einwendungen und wies auf die
stanstischen Ergebnisse hin, nach denen im Jahre 1896
zwischen Eltern und Kindern sowie zwischen Ehegatten
99.000 Vermögeus-Uebertragungen, von denen 89.000
auf der.Wrrtstufe von 5000 f l . standen, vorkamen.
Speciell in Böhmen, bezüglich dessen die Bedeutung der
Vorlage in Frage gestellt worden sei, entfallen von
24.900 Vermögens-Uebertragungen 21.600 auf die
Wertstufe bis 5000 f l . Nach einer Debatte über die
formelle Behandlung der Vorlage wurde die Einsetzung
eines fünfgliedrigen Subcomitis mit 13 gegen 10
Stimmen beschlossen. I n dasselbe wurden die Ab-
geordneten Dr . Ritter von Bi l inst i , Wagner, Doctor
Naxera, Dr . Götz und Seidel gewählt und die Sitzung
geschlossen.

Der P r e s s a u sschuss hat sich gestern zuerst
mit der Frage beschäftigt, über welchen der Anträge
zunächst verhandelt werden solle. Abg. Rieger beantragte,
dass zuerst über jenen Theil des Pacal'schen Antrages
verhandelt werde, welcher die Aufhebung des Zeitungs-
stempcls bezweckt. Dr . Pacak erklärte, er müsse auf
dem Iunct im feiner Anträge beharren, weil sonst seine
übrigen Anträge in den Brunnen fielen. M i t 22 gegen
19 Stimmen wurde darauf beschlossen, zuerst eine Ge-
neraldebatte über alle vorliegenden Pressanträge durch-
zuführen. Nachdem sodann Dr . Pacat seine Anträge
begründet hatte, wurde die Sitzung geschlossen.

I n der p a r l a m e n t a r i s c h e n C o m m i s s i o n
der R e c h t e n wurde vorgestern über die parlamen-

tarische Lage berathen, wobei von dsn czechischen Ver-
tretern insbesondere den Behauptungen entgegen-
getreten wurde, wonach die Czechen einer Verstän-
digung mit den Deutschen abgeneigt wären. Das
Gegentheil sei wahr ; die Czechen seien gerne zu einem
Ausgleiche bereit, wenn sich derselbe in den Grenzen
der Gleichberechtigung bewege. Beschlüsse wurden nicht
gefasst.

Der C l u b der I t a l i e n e r hat beschlossen,
«in Anbetracht des Vorgehens der Regierung gegen-
über der italienischen Bevölkerung zur entschiedenen
Opposition gegen das gegenwärtige Ministerium zu
schreiten.» Die Abgeordneten Don Bazzanella, Don
Nrusamolin und Dr . Conci erklärten dagegen, dass es
ihnen im gegenwärtigen Momente nicht möglich sei,
den neuen Weg, welchen der Club einzuhalten gc-
denke, zu betreten und dass sie daher einstweilen dem
Club als Hospitanten angehören werden.

Wie verlautet, ist es nicht ausgeschlossen, dass
der p r e u ß i s c h e L a n d t a g in diesem Jahre auch
zu einer Spätsommer- oder Herbstsession zusammen-
treten muss. Die Ausarbeitung der preußischen Au5-
führungsgesetze zu den sogenannten Nebengesetzen des
neuen b ü r g e r l i c h e n G e s e t z b u c h e s ist nämlich,
wie in juridischen Kreisen verlautet, trotz aller an-
gestrengten Vorarbeiten bisher nicht in dem Maße
gefördert, dass die Vorlegung aller erforderlichen Ent«
würfe in der eben begonnenen regelmäßigen Tagung
des Landtages völlig gesichert erschiene. Die zu über-
windenden Schwierigkeiten sind aber überraschend groß
und stellen an die nichts weniger als reichlichen
Arbeitskräfte des Justizministeriums seit Jahr und
Tag kaum zu befriedigende Ansprüche, so dass auch
bei der Fortsetzung angespanntester Thätigkeit einzelne
der uuentbehrlichen Vorlagen immer noch eine M i l e
auf sich werden warten lassen; im schlimmsten Falle
sogar in dem Grade, dass eine Herbsttagung des
Landtages nicht ganz ausgeschlossen erscheint, um die
letzten ausführenden Bestimmungen rechtzeitig vor dem
1. Jänner 1900 zu erledigen. Selbstverständlich wi l l
man in betheiligten Kreisen alles daran sehen, dieses
letzte Auskunftsmittel noch zu vermeiden; aber daneben
und trotzdem beginnt der Gedanke an eine Nothtagung
im Spätsommer oder Herbst bei Eingeweihten einigen
Raum zu gewinnen.

Die aus Socialisten und Progression zusammen-
gesetzte L i n k e der b e l g i s c h e n K a m m e r ver-
öffentlicht einen A u f r u f , in welchem es heißt, zwei
Minister hätten ihren Posten verlassen müssen, weil
sie sich weigerten, der Kammer auf Befehl des Königs
einen Gesetzentwurf, betreffend das Uninominal-Wahl»
recht, vorzulegen. Die ohne Befragen des Parlaments,
eingetretene Krise bedeute eine Verletzung der parla-
mentarischen Institutionen und zwinge die Oftposition,
einen Appell an das Land zu richten mit dem Rufe:
«Nieder mit dem Uninominal-Wahlrechte! Hoch das
allgemeine Wahlrecht!»

Das «Fremdenblatt» erblickt in der Rede des
Ministers Delcasft, wie in der des Lord Devonshire
Anzeichen, dass sich d i e S p a n n u n g zw ischen
E n g l a n d u n d F r a n k r e i c h g e m i l d e r t habe .
Auch aus den Debatten in der französischen Kammer
gehe hervor, dass Frankreich mit England nicht an-
binden wolle.

Wie der «Pol. Corr.» aus P e t e r s b u r g ge-
meldet wird, werde den englischen Blättern cmaMich

aus Odessa zugekommenen Nachrichten, betreffs
stärkte R ü s t u n g e n i n S ü d r u s s l a n d pm
Vereithaltung eines großen Geschwaders der S ch^are
M e e r s l o t i e von autoritativer Seite einübe
risches Dementi entgegengesetzt. Das Contingent/, «m
Dislocierung der Truppen des Odessaer M i l i ^ e l !
habe in den letzten Monaten keinerlei Äciide^rb,
fahren und die wenigen Kriegsschiffe, die iin 6 ^ i i ,
Meere kreuzen, feien schon vor mehr als M'eoi
ausgerüstet worden. ^

Die Wahl der belgischen Hauptstadt z"^a„
der A b r ü s t u n g s c o n f e r e n z ist noch !^he
definitiver Weise erfolgt. Es sei jedoch allerMn
der König der Belgier sicherem Vernehmen ^ale,
Cabinetten einen dahingehenden Vorschlag machte
wahrscheinlich, dass die Conferenz in Brüssel z>»!" . -
treten dürfte. .?b

Tagesneuigleiten. ,«"
— ( E i n schrecklicher Unglückssall'üte

bell bereits telegraphisch gemeldeten Benzin-Sp^"
auf der Wieden, der an Todten drei Opfer eWn
liegt noch Folgendes vor: Als Ursache des Spre»Me
wird die Entzündung von Benzin bezeichnet, ^°us
nicht festzustellen, ob ein Zufall oder ob u « v ^
Gebaren die Katastrophe herbeigeführt hat. M l ' M
platz des Unglücksfalles war der Probierraum del"
von Gasvl, Ligroine, Benzin, Fleckwasser u"d >" i
.Nöhm, Gerson und Rosenthal.. Die N i e d e ^
Firma besteht aus einem Gassenlocale, in lveMsi
die Luster für die verschiedenen Beleuchtung^,
finden; über eine Stufe im rückwärtigen ^ ' ^
Naumes gelangt man aufwärts in den V e r f » ^
an den sich ein Vorzimmer anschließt, und « ^
geschoss ist die Werkstätte untergebracht. I « " ' ' °
suchsraume waren am 25. o., nachmittags, l ^ ^
ficht des Wortführers Adolf Tuliina siebe»' / "
beschäftigt. Der Werlführer hatte eben den ^
räum verlassen und war in das anstoßen^ ?.
gegangen, um einen Gegenstand zu besiaW>.
Plötzlich der Zündschlag erfolgte. Der Knall ^
Haus bis in seine Grundfesten erzittern "" ;eisj,
das obere Stockwerk hinauf sprangen die ^
scheiben. I n , Geschäftslocale wurden Lampen ü" ^ .
herabgcworfen und durch die Thüre, die in . .
schäftsraum führt, fah man einen Flammend,^ .
Angestellten der Firma eilten in wilder F l l B . ^
Straße, und aus dem Verkaufsgeschäfte M^nin,
Personale unniittelbar ins Freie. Zu ihrein ^ .
sahen sie, wie aus der Werkstätte ein V u ^ ^
dessen Kleidungsstücke hell brannten. Der I " " ^ n ;
zur Schikancoergasse und dort brach er zusa'^nic
war der fünfzehnjährige Hilfsarbeiter Rndol, " ^
Man trug ihn schnell in die Hausmeisterluoh^,,^^
rief die freiwillige Nettungsgesellschaft. Die " ^
hatte die erste schwere Arbeit. Als nach kurzes
Flammen so weit gelöscht waren, dass man e' ^
konnte, fand man in einem Winkel, zu cine^
zusammengeballt, drei furchtbar entstellte 2e^>
Kleider waren ihnen fast völlig vom Leibe ĵeni«
Einer der Arbeiter muss unmittelbar durch ^.^hni
schlag getödtet worden sein. Die beiden "" ^ ^ -
durch die erstickenden Dämpfe ums Leben s ! j ^
Man wusste wohl, wer im Versuchsrauine ^anz
hatte, doch die Kameraden konnten in den u^te i i

bäudereparaturen und anderen Erfordernissen zu solchen
Diensten unter der Bedingung verwendet werden, dass
ihnen für jeden Handtag 17 kr. und für eine Fuhr
im herrschaftlichen Territorium 30 kr., über Land aber
51 kr. bezahlt werden. — V I . Das Laudemium darf
nur von sechs neuen Alisiedlern, und dieses nur in
Verkausssällen mit 5 Procent abgenommen werden;
alle übrigen Unterthanen sind durch den Maierschafts-
zerstückungs-Contract gegen einen von der Hübe zu
entrichtenden Hauptgrundzins per 2 st. 30 kr. nach
dem Maße ihres Hubtheiles von dieser Zahlung für
immer befreit. — V I I . An Amtstaxen-Accidenzien die
gesetzlich abzunehmenden Umschreibungs-, Gcwährbriefs",
dann I n - und Extabulations - Gebüren; auch bezieht
die Herrschaft Michclstätten, weil ihr provisorisch das
Bezirksgericht in den drei Hauptgcmmiden St . Georgen,
Zirtlach und Höflein übertragen ist, das Mortucnium
und die adeligen Richteramtstaxen insolange, als ihr
die Ausübung dieser Gerichtsbarkeit überlassen ist. —
V I I I . Das Patronats- und Vogtcirecht über die Gottes-
hänser der Pfarren Michelstätten, S t . Georgen im
Felde und Zlrklach nebst ihren Filialen ausschließlich
jener von St . Magdalena zu Verscheid, welche der
Commeuda St . Peter angehört, dann über die Localie
Ulrichsberg, über das Smoletijch«Debellogische Vene»
ficium zu St . Georgen und über das nachbarliche
Veneficium und die Kirche St . Nicolai in Ollscheug.

Dieser Complex an Bestandtheilen und Gerecht-
samen der Religiolisfouosherrschast Michelstätten wurdc
damals um den Ausrufsprcis per 180.77U f l . 20 kr.
Conventions-Metallmünze ausgeboten,

(«chluft fol^.j

Der Zoctor.
Roman aus den» Leben von L. Ideler.

21. Fortsetzung.

Doctor Rauenthal ließ die Hand, die er über
die Augen gelegt hatte, fallen und sich selbst auf seinen
Sitz zurücksinken und sah den Fragenden mit einem
so gequälten Ausdruck an, dass dieser erschrak.

«Ihnen ist unwohl!» sagte der Wir t rasch. «Sie
sehen ja leichenblass aus! Wollen Sie ein Glas Wasser?»

«Mir ist nicht unwohl!» entgegnete Rauenthal.
«Es geht schon vorüber; nur ein kleiner Schwindel
ergriff mich.» Dann fragte er, sich mit sichtlicher An-
strengung beherrschend: «Sie kannten wohl die alte
Frau?»

«Ja, Herr Doctor», erwiderte der Wirt und
setzte sich seinem Gaste gegenüber, «gewiss! Aber
nehmen der Herr es mir nicht übel, wenn ich Ihnen
offen fage, mit Ihrer großen Freundlichkeit haben
Sie sich die auf den Hals gezogen. Das ist eine
unbescheidene alte Person! Die ganze Familie taugt
nichts!»

«Erzählen Sie mir von den Leuten!» bat
Rauenthal; er wollte nun auf jeden Fal l ganz klar
sehen. «Erlaubt es Ihre Zeit, so trinken Sie ein
Glas Vier mit mir!»

Und der junge Arzt, der gegen jeden ein höfliches
und freundliches Wesen hatte, stellte sich dem Schenk-
wirt in aller Form vor, und Herr Schmidt fühlte
sich sehr geschmeichelt.

«Es ist nicht viel Gutes von diesen Menschen zu
berichten», begann er. «Der Mann war ein Dumm«

topf, von dem sich seine eigenen Kinder g^st!
sagen ließen. Ich hörte, dass die Frau Ih " " ' / ss i
dass die jüngste Tochter in der Fremde ^.Ng,
sei. Das ist so, aber es war ein leichtes ^ a r
für Putz und Vergnügen und niemals für d'^led

«Wie konnten die Eltern es aber auch^mi
dass sie mit einem fremden Agenten von ^
gieng?» warf Rauenthal ein. ,. ^

«Die fragte ihre Eltern erst gar M ^ M
laubnis, sondern that einfach, was sie nioll^ ^oh
der Wirt . «Die beste von ihnen ist n ^ j -
heiratete Tochter, die sich ja nun auch " . ^
annimmt, aber der Schwiegersohn ist ein ^ ^ ^
lnit dem die arme Frau viele Noth hat. 5 ^
heiratete Tochter ist auch die einzige, die i ' ^ l ^ ,
um die verlorene Schwester grämt, aber, A , !. '.
was sollen arme Leute machen? Ist ^ F / ^
Mädchen erst einmal fort, wer soll sie '" "u
sin"' _ , .^

Rauenthal nickte. «Es mag in g M ' F «
allerdings wohl unmöglich sein!» sagte er. '
Sohn, über den die Mutter klagte?» ^ ' ^

«Das ist der Allerschlechteste!. erlv'" ,,A
Schmidt energisch. «Ein brutaler M e n s c h ^ l A
für die Arbeit brauchbar, geschickt und " ^ e
dumm, aber heftig, trotzig und zanksücht'^.'^
noch nie wieder einen Menschen gesehn A, »^
allen Schlägereien war Fritz Krause der ^ c ^
möglich auch noch Messerstechen! Das s ^
dankte Gott, als er als Arbeiter nach / ^
und wir ihn hier los wurden. Ich habe ^
schenke schon lange und in meinem Sa»
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pennen. Nur e w e 7 " d e r ^ ? . ^ ^nossen nicht

'''Mchast hatte ün ^ Die Rettüngs-
"bunden und ns W ^ " ^ verwundeten Stadler
' 'p"er meldet sich A " " Krankenhaus gebracht.
l^°rg Veck als Verwundeter ^ / ^ ^ ' " / Hilfsarbeiter

U"den im Gesichte Di^ I . ' " ' " dichtere Brand-
i"^°" leistete i b m ^ s s . ^ ° " '""^en ihm versengt
^hebun e7 k i e ^ ä / V ' ' ^ " ' sich selbst. D^
d ' " greifbares Erg .us M s' ?5"'6schlages' hatten
5"eu. an dem ewe z^ ,>^uthmaßlich dürfte sich der
<'e Lampe, d̂ ren ̂ . " ' "" ' " ^ng, l̂ockert haben
",'' V < ' D e r " ^ I " " " ^"'öin gefüllt war. ftel

zerschmetterte das Benzin
^ e s lam zum^mHs"l! '^ "'Kündete sich am Licht

? " » v ^ ^ ^ Nebn« u n d S M , die
. / " " ' , kamen oh e " n " , m ? ^ " " w " " gearbeitet
^ " " Wend sta de ? ^ ^
A ^ Eclloca " ^ w r ^ ^ ? 7 ' ^ '"^ '"ger rings
" lt"phe. die desbalb s. s ^ " ^er die furchtbare Ka-

°d ? > d o n in 3 V 3 ^ ° " ' " ' '""egen will. Danach
^ 7 ° h " « zerlegt werd.' ? durchsch.̂ tlich 200.000
el̂ sobmannes u„d 5. '« ^ " ^ ° " des derzeitigen Be-
5 ^ ^ u e n S^ t " ^ " sausschüsse erhält jede
' ^ ^ ' und G°,in e ^ " ' " ^genen B ü r g e r .
5 3 wlrd von u erath Pie City mit ihren. Lord-

'5> °s ^"Wirlunskr!. ? ^ ^ " ^ " ^ berührt; auch
"m ' ^ ' gleich ̂ " s der neuen Stadtverwaltungen
'1o5 ^'«'"ns«me A. l ^ ' leeren Bezirlsverwal-
, , . " " ' ' wie die ^ ^ ' " ^ t e n dieses Städtecon-

3 Ü 7 ^"f'cha t s ^ °'dnet unverändert der
" i ^ d e r ^ das Polizeiwesen
° 1 2 ^ " "̂ptsüch i M . i ! ' " ' " " " direct unterordnet

°" <""^' i"r Etadtv? W ^ ' " "d dieser Neueruug ist der
" ^ ^"uzuz 7 " u " g Groß-Londons hervorra ende
^ "'^'s «.'locken^ " ^ die Würde eines Bürger-
M ^ ( G l u t s '
' H ° °°n ch.«^..^°«'ch°n,) Wen« sich ein
! ! ,/°°""äch," " " ' bckidi». oder in seine»
'« u ^ ^°M« ° ,."°ub, ,« ,.,°cht er ei„ SpMlied

1, ! , » . " " "chnre ^ ^ « " " °be„,°, und ost be-
'" "« / . Ü̂  ^°r °„ '° '^r Strophe,, ...,d Geaens.rövhen

^ . ^ « " - N a c h r i c h t e n .
" > 7 " ° ^ «7 , . ° ^ " , «°«°!de., ha. d« Laibacher
«>^«« , l e>h "° °««chn»e„ Sitz,.,,» die An,,
e « ^ ^ » . . ^ ' l̂a,'„„lb°tr»«e v»n 8U0,M0

H3°^'>?'°K'Solange Fritz Krause aus^,

,' >!>!' ^ b>« d^ , /W «'»ml: Du wich „ich! eher
°»l der Seele

° > d ch' ,« '»u« i ' ^ " ' ^ ° ^ « u «chlau! Aller-
l' >°d« ,? l° >ehr u„ .^ ""l»'ch »erlctzt: und ei
' !ir." °'"z bleich, h 7 « ^ > ' c h ! M°r Tie werdm
^ ><i« is. ^ ° " ° " ' ""«brach sich der

" °tz oll" k''°l!°« ha!e? Z ' '"»«"' wle tief seine
>' - ^ " °̂ch leine, m " , . D « l°h° Pa.r°» latle

f!^'>ch,e"/'chr'°l!eZ"^,7u,e sich „«„ „h, .

5"" ist ^ ö" denl si, i> l't der stete Aeracr ker

Gulden beschlossen. Der Referent der Finanzsection Ge-
incinderath S e n e k o v i c motivierte eingehend die ein-
zelnen Beträge der Anleihe.

Der Bau des «Mestni Dom» am Kaiser Iosefs-
Platze ist vom Gemeinderathe in der Sitzung vom ?ten
Juli 1U96 beschlossen worden. Der Bau ist bereits unter
Dach und wird im laufenden Jahre seinem Zwecke über-
geben werden. Da die Baukosten im Betrage von circa
120.000 fl. aus den laufenden Einnahmen nicht be-
stritten werden können, müssen dieselben durch eine An-
leihe gedeckt werden. Der Antrag des Referenten, zu diefem
Zwecke eine Anleihe von 120.000 st. aufzunehmen, wurde
ohne Debatte angenommen.

Desgleichen wurde die Anleihe von 100.000 fl. für
den bereits beschlossenen Bau eines Mädchenvoltsschul-
gebäuoes bei St. Jakob (an Stelle der ehemaligen
Redoute), die Anleihe von 65.000 fl. für den Bau eines
neuen Armenhauses und von 20.000 st. für die Er-
richtung eines Volksbades ohne Debatte genehmigt. Das
Armenhaus sowie das Voltsbad sollen eine bleibende Er-
innerung an das fünfzigjährige Regicrungs-Iubiläum
Sr. Majestät des Kaisers Franz Josef 1. bilden.

Bei der Berathung über die für den Bau der
Markthalle aufzunehmende Anleihe von 200.000 fl. ent-
spann sich eine lebhafte Debatte. !

Ocmeiuderath G o g o l a stellte den Antrag, dass der
Bau der Markthalle zu unterbleiben habe, da in Laibach
bei den gegenwärtigen Verhältnissen ein Bedürfnis hiefür
nicht vorhanden sei und da die für die Benützung der
Markthalle zu entrichtende Platzmiete die üebensmittel
allgemein vertheuern würde.

Demgegenüber wies Referent S e n e l o v i c darauf
hin, oafs die Errichtung der Markthalle nicht nur nütz-
lich, sondern auch nothwendig sei und dass sich das in-
vestierte Capital auch entsprechend verzinsen würde. Der
Meinung, dass die Markthalle eine Verteuerung der
Lcbensmittel zur Folge hätte, könne er nicht beipflichten,
da eine derartige Wahrnehmung in Städten, wo Markt-
hallen bestehen, nicht gemacht worden ist. Der Referent
stellte daher den Antrag, dass zum Zwecke der Erbauung
ciner Markthalle eine Anleihe von 200.000 fl. beschlossen
und der Bau selbst bald in Angriff genommen werde.
Wo die Markthalle zu erbauen und wie dieselbe ein-
zurichten wäre, bleibe einem späteren Beschlusse des Ge-
meinderathes vorbehalten.

Gemeinderath Lence hält dafür, dass die Ver-
täufer die Platzmiete für die Benützung der Markthalle
jedenfalls auf die Eonfumenten überwälzen würden und
dafs infolgedessen die Theuerung der Lebensmittel eine
bedeutende Steigerung erfahren würde. Redner sprach sich
gegen die Errichtung einer Markthalle aus.

Vicebürgermeister Dr. Ritter von B l e i w e i s trat
aus sanitären Gründen für die Errichtung der Markt-
halle ein. Auch werde die Marktordnung dann leichter
gehandhabt werden. Redner trat der Behauptung, dafs
die Errichtung der Markthalle eine Vcrtheuerung der
Lebensmittel zur Folge haben müsste, entschieden ent-
gegen und wies darauf hin, dass ein Hauptartilel des
täglichen Consums, das Fleisch, sogar billiger abgegeben
werden könnte, weil die Platzmietc in der Markthalle
wcitaus billiger wäre als die Miete in Privathäusern,
wo zahlreiche Fleischhauer dermalen ihre Ware feilbieten.
Auch würde die Ware in den Kühlräumen der Markt-
halle vor Verderbnis geschützt sein, was nicht nur dem
Verkäufer, sondern auch dem Käufer zugute käme.

Die Gemeinderäthe P r e d o v i i , Zabukovec ,
Dr. K r i f p c r und Dr. T a v ö a r sprachen gegen die
Errichtung der Markthalle; letzterer wies insbesondere
darauf hin, dass außer der Schulallee ein geeigneter
Platz für die Markthalle nicht vorhanden sei, die Schul-
allee aber mit Rücksicht auf die Entsumpsung des Laibacher
Moores uuo die damit im Zusammenhange stehende Re-
gulierung des Laibachstusses bis auf weiteres nicht ver-
baut werdm könne. Auch sei es aus Partei-politischen
Gründen nicht angezeigt, so bedeutende Schulden zu
contrahieren.

Gemeiuderath Kozak trat aus praktischen Gründen
sür die Errichtung der Markthalle ein; desgleichen die
Gemeinderäthe P a v l i n und Dr. Hu du i t . Ersterer
»vies insbesondere auf die national-ökonomische Bedeutung
des Fischmarktes hin, der sich jedoch in Laibach mangels
einer entsprechenden Markthalle nicht entwickeln könne.
Auch Gemeinderath P l a n t an trat in längerer Aus-
führung für die Errichtung der Markthalle ein, die sich
überall bewährt habe. Nach dem Schlussworte des
Referenten wurde zur Abstimmung geschritten. Ueber
Antrag des Gemeinderathes Pavlin wurde namentliche
Abstimmung vorgenommen. Der Antrag des Gemeinde-
rathes Gogola auf Uebergang zur Tagesordnung wurde
init 15 gegen 12 Stimmen abgelehnt. Für den Antrag
des Referenten auf Errichtung der Markthalle stimmten
15 Gemeinderäthe. Da der Antrag somit nicht die
nöthige Zweidrittel.Majorität erhielt, ist derselbe gleich-
falls als abgelehnt zu betrachten.

Referent S e n e k o v i ö berichtete weiters über dle
Anleihe von 120.000 sl. f«r Strahenpflasterung. Mi t
Rücksicht auf die finanzielle Lage der Gemeinde könne die
Pflasterung sämmtlicher Straßen und Plätze mit Porphyr-
platten nicht in Antrag gebracht werden; dieselbe müsse

sich vielmehr auf die frequenteren Straßen beschränken-
Vorläufig sei daher die Pflasterung nachstehender Straßen
und Plätze in Aussicht genommen: Schellenbnrggasse,
Congressplatz, Wolfgasse, das Straßcnbanquet am Marien-
Platze, Preserengllsse, St. Petersstraße bis zur Pfalzgasse,
Floriansgasse, Alter Markt, Unter der Trantsche, Nath-
hausplatz, Spitalgasse, Voonikplatz, die Lingergasse und
der Domplatz. Die Gesammtstäche der Pflasterung würde
somit 23.U10m" betragen. Da sich die Kosten für ein
Quadratmeter Porphyrpflaster auf 5 fl. stellen, erscheint
für die Pflasterung der angeführten Straßen und Plätze
ein Kostenaufwand von rund 120.000 st. erforderlich.
Der Antrag des Referenten betreffs Aufnahme dieses
Aulehens wurde ohne Debatte zur Abstimmung gebracht
und angenommen.

Gemcinderath S e n e t o v i t berichtete weiters über
die Anleihe von 175.000 fl. für Eröffnung neuer Straßen
und Plätze. I n nächster Zeit werde sich die Nothwendigkeit
ergeben, nachstehende Straßen zu eröffnen: 1.) die Strafte
hinter der Franciscaner-Kirche an dein projektierten Iustiz-
palais vorüber gegen den Süobahnhof; 2.) Erweiterung
der Barmherzigergasfe auf 20 m Breite; 3.) die Parallel-
straße zur Barmherzigergasse; 4.) Verlängerung der
Hilschcrgasse; 5.) die Straße über den fürstbischöflichen
Meierhof als kürzeste Verbindung zwischen der Pcters-
brücke und der städtischen Infanterie-Kafernc; 6.) eine
Längs- und eine Querstraße auf der Arühl. Ferner
erscheine die Regulierung der Gruberstraßc nothwendig,
und dies umsomehr, als dieselbe auch für die projectierte
elektrische Straßenbahn benützt werden soll. Die Kosten
für diefe Herstellungen sind mit rund 175.000 st. prü<
liminiert. — Der bezügliche Autrag des Referenten wurde
ohne Debatte angenommen.

Beim Baue des städtischen Elektricitätswerkes konnte
n»it dem präliminierten Betrage von 413.000 st. das
Auslangen nicht gefunden werden. Das investierte Ca-
pital beträgt nunmehr 444.388 st. Außerdem aber ist die
Nachfrage inbelreff des elektrischen Lichtes so unerwartet
groß, dass das Elektricitätswerl nothwendigerwcise eine
Erweiterung werde erfahren müssen. Die Anschaffung
einer dritten großen Maschine mit 400 Pferoekräftcn sei
jetzt schon nothwendig geworden. Auch das Hauptleitungs-
kabel zwischen der Centrale und der Accumulators-
station werde entsprechend verstärkt werden müssen. Es
stelle sich daher die Investierung eines weiteren Capitals
von 200.000 fl. als dringend nothwendig dar. Auch
diese vom Referenten beantragte Anleihe wurde ohne
Widerrede genehmigt.

Der Referent entwarf schließlich ein Bild der gegen-
wärtigen Lage unserer Stadt. Infolge der Erdbeben-
katastrophe müsse die Gemeinde alle Kräfte anspannen;
was sonst in zehn oder zwanzig Jahren durchgeführt
werden konnte, müsse nun in ein paar Jahren zur Durch-
führung gelangen. Nur auf diese Weise können die Folgen
der Katastrophe verwunden werden. I m übrigen dürfe
man nicht vergessen, dass es zum großen Theile productive
Auslagen sind, für welche das aufzunehmende Darlehen
verwendet werden soll.

Die Lasten dieser Investitionen werden zum Theile
auch unsere Nachkommen zu tragen haben. Das sei nur
gerecht, wenn man bedenkt, dass auch die Früchte der-
selben den Nachkommen zugute kommen. I m Jahre
1929 werde das Lotterie-Anlehen amortisiert sein; die
Wasserleitung, die Schlachthallc und die Infanterie-Ka-
serne werden lastenfrei in den Besitz unserer Nachkommen
gelangen.

Der Referent schloss mit der Versicherung, das zu
contrahierende neue Anlehen werde ohne weitere An-
spannung der Steuerschraube amortisiert werden können.

— ( E r l e i c h t e r u n g e n i m M e l d u n g s -
wesen.) Wir erhalten vom Stadtmagistrate folgende
Zuschrift: Nachdem die vorgeschriebenen polizeilichen
Meldungen noch immer vielfach unterlassen oder nicht
rechtzeitig eingebracht werden, was theilweise seinen Grund
wohl auch darin hat, dass bis nuu für den ganzen
Stadtbezirk nur eine eiuzige Meldestation — im Amts-
gebäude des Stadtmagistrates — besteht, so wurde, um
in dieser Beziehung eine Erleichterung zu schaffen, die
Anordnung getroffen, dass Wohnungsveränderungen in
den Vorstädten auch bei der Sichcrheitswache gemeldet,
nämlich die Meldezettel, welche Parteien oder After-
parteien, Gewerbegehilfen, Bettgeher u. dergl. betreffen,
auch auf den Wachstuben der städtischen
S i c h e r h e i t s wache abgegeben und dort durch Ab-
stemftclung zur Entfertigung gebracht werden können.
Die Sichcrheitswache wird jedoch nu r v o l l k o m m e n
a u s g e f e r t i g t e M e l d e z e t t e l entgegennehmen, und
zwar n u r zur T a g e s z e i t und müsse» selbstver-
ständlich in dem Falle, wenn ausnahmsweise wegen er-
höhter Inanspruchnahme der Sicherheitswache eine Wach-
stube gesperrt werden sollte, die Meldezettel wie jetzt un-
mittelbar im Meldungsamte beim Stadtmagistrat ab-
gegeben werden. Zur Bequemlichkeit der Parteien werden
Meldezettel-Formularien auch aus den Wachstuben unent-
geltlich erhältlich sein. Wachstuben befinden sich in der
Kirchengasse Nr. 21, an der Karlstädterstrahe Nr. 22,
an der Polanastraße Nr. 72 und an der Radehlystraße
Nr. 2.
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* (Uebe rgabe von D e c o r a t i o n e n . ) Aus
Nadmaimsdorf wird uns gemeldet: Am 21. d. M. hat
der Herr Bezirkshauptmann Oskar Ritter v. K a l t e n -
egger in feierlicher Weise die Uebergabe des goldenen
Verdienstlreuzes mit der Krone an die Oberin der
Strafanstalt in Vigaun Agnes Freun von C a l l vor-
genommen. Dem feierlichen Acte, welcher in der Kanzlei
der Oberin vor sich gieng, wohnten alle in Vigaun
befindlichen Ordensschwestern, der Superior der Lazaristen
P e r t l aus Laibach, der Bezirlsarzt. gleichzeitig Straf-
hausarzt Dr. I e l o v s e t , der t. k. Inspector der
Strafanstalt Z o r a t t i und der Curat der Strafanstalt
bei. Die Uebergabe der Decoration wurde mit einer
angemessenen Ansprache seitens des t. t. Aezirkshaupt«
mannes eingeleitet und schloss mit der Volkshymne, die
von den Ordensschwestern unter Harmoniumsbegleitung
abgesungen wurde. — Am 22. d. M., nach dem vor-
mittägigen Gottesdienste, übergab Herr Bezirlshauptmann
Ritter v. K a l t e n e g g e r dem Dechanten N o v a k , dem
Herrn Gemeindevorsteher R o b l e l , dem Oberlehrer Herrn
M e d i c und dem Werksarbeiter Herrn V a r u z z i die
ihnen verliehenen Decorationen im Vureau des Äezirks-
hauptmannes, welches dem feierlichen Anlasse entsprechend
decoriert war. Die Ansprache des Bezirkshauptmaimes
wurde seitens des Dechanten Noval und des Gemeinde-
vorstehers Roblek erwidert. Zum Schlüsse wurde ein drei-
maliges Hoch auf Se. Majestät den Kaiser ausgebracht. Die
Decorierten stellten die Bitte, ihren allerunterthänigsten
Dank au die Stufen des Allerhöchsten Thrones gelangen
zu lassen. —r.

— ( B ü r g e r m e i s t e r H r i b a r ) hat gestern
einen dreiwöchentlichen UUaub angetreten.

— ( T o d e s f a l l . ) Vorgestern nach Mitternacht
starb der hochwürdige Herr Prälat Dr. Andreas
Eebasek , infulierter Domdechant von Laibach. Der
Verblichene war im Jahre 1820 in der Pfarre Flüdnig
geboren, fungierte nach absolvierten theologischen Studien
als Adjunct im Seminar in Laibach, sodann im
Augustineum in Wien, woselbst er zum Doctor der
Theologie promoviert wurde. Hieraus wirkte er als
Kaplan in Mannsburg und Altlack, dann über 40 Jahre
als Professor der Dogmatik in Laibach, um endlich zum
Domherrn und zum Dechauten des Domcapitels ernannt!
zu werdcu. Eine geraume Zeit hindurch versah Doctor
sebasek auch das Amt eines Inspectors für den
Religionsunterricht an Mittelfchulen. — Das Leichen-
begängnis findet heute um 4 Uhr nachmittags aus dem
Hause Nr. 10, Domplah, statt. Die Leiche wird zuerst
in die Domtirche übertragen und sodann auf dem Fried-
Hofe zur ewigen Ruhe bestattet werden, l i . i. p. >

— ( H o h e r Schneefa l l . ) Aus Weihenfels!
schreibt man uns unterm 26. b. M. : Die Holzhiindler
uud Grundbesitzer, welche in dieser Jahreszeit von den
Hochwäldern Baumstämme und Brennholz ins Thal zu
liefern haben, freuen sich nun, ihre Arbeit endlich in I
Angriff nehmen zu können, waS ihnen bis jetzt des
schlechten Schlittenweges fast unmöglich war. Es schneit
eben seit gestern nachts ohne Unterbrechung, so dass der
Boden bereits mit einer 60 cm hohen Schneestäche be-
deckt ist.

— ( C i n e Bes te igung des T r i g l a v i m
December.) Wie wir dem «Planinsli Vestnil» ent-
nehmen, hat der bekannte Tourist Herr Dr. K u g y aus
Trieft mit zwei Führern aus der Trenta am 26. v. M .
den Triglav erklommen. Die Bergsteiger waren um 4 Uhr
früh aus Mojstrana aufgebrochen und gelangten um
^ 3 Uhr nachmittags auf die Triglavspihe, woselbst sich
ihnen der prachtvollste Ausblick eröffnete. Um 11 Uhr
kamen sie wieder in Mojstrana an.

2 l u » i o » » » o r » .
S o n n t a g den 29. J ä n n e r ( S c p t u a g e -

s i m a ) H o c h a m t i n b e r D o m l i r c h e um l O U H r :
Messe von P. Rampis, Graduate und Tractus von Ant.
Foerster, Offertorium von Dr. Franz Witt.

I n der S t a d t p f a r r l i r c h e zu S t . J a k o b
am 29. J ä n n e r Hochamt um 9 U h r : Vierte
Messe von Ioh. Nep. Sraup; Graduate von A. Foerster;
Offertorium von Moriz Nrosig.

Theater, Kunst und Meratnr.
— ( A u s der T h e a t e r l a n z l e i . ) Spielplan-

Am 28. und 30. Jänner « Im weihen Rössl», Lustspiel
in drei Acten von O. Blumenthal und Kadclburg. —
Am 1. Februar (neu insceniert) «Das Spitzentuch der
Königin», Operette von Ioh. Strauß. — Am Z.Februar
«Krieg im Frieden». Lustspiel von Moser und Schönthan
(Benefiz für den Schauspieler Rudolph). Am 5. Februar
(neu insceniert) «Der Bauer als Millionär», Zauber-
märchen von Ferd. Raimund.

— ( M a s c a g n i s « I r i s » ) fand in der Scala
in M a i l a n d eine laue Ausnahme. Die Ausstattung
war eine glanzvolle und stilgerechte. Das Urtheil geht
dahin, dass die «Ir is» ein verfehltes Werk sei, wenn-
gleich Mascagni auch an manchen Stellen dieser Oper
seine Begabung nicht verleugne.

— ( D i e p h i l h a r m o n i s c h e Gese l l scha f t
i n Üaibach) veranstaltet morgen unter der Leitung

ihres Mufitdirectors Herrn Iofef Z ö h r e r und Mit -
wirkung der Fräulein Valentine K a r i n g e r (Clavier)
und Lily R e i t e r (Gesang) aus Wien ihr v i e r t e s
M i t g l i e d e r c o n c e r t mit nachstehendem Programme:
1.) W. A. Mozart: Eine kleine Nachtmusik, für Streicher-
chor. 2. a) K. M. v. Weber: «Traure, mein Herz, Ca-
vatine aus Oberon, b) P. Cornelius: «Der Liebe Lohn»,
o) I . Brahms: «Dort in den Weiden», gesungen von
Fräulein Lily Reiter. 3.) Robert Schumann: Andante
und Variationen für zwei Pianoforte, op. 46, gespielt von
Fräulein Valentine Karinger und Herrn Josef Zührer.
4. ») Fr. Schubert: «Auf dem See», d) H. Wolf: «Ver-
borgenheit», o) Robert Schumann: «Er ist's», gesungen
von Fräulein Lily Reiter. 5.) Heinrich Hofmann: Se-
rmade für Streicherchor, op. 72, I>6ur. — Beginn des
Concertes um 5 Uhr nachmittags (und nicht um
7 U h r a b e n d s , wie irrthümlich verlautet). Ende um
'/.7 Uhr abends. Der Saal wird um halb 5 Uhr
geöffnet werden.

— ( « D o m i n 8 v s t . » ) Die zweite Nummer
diefer illustrierten Halbmonatsschrift für Kunst und Wissen-
schaft bringt dichterische Beiträge von M e d v e d und
H r i b a r , serner eine Biographie des slovenischen Schrift-
stellers Macun von F l e g e r i i , zwei Erzählungen von
F i n j g a r und S t r u k e l j , die Fortsetzung der Neise-
erinnerungen aus den Albaner Bergen von Dr. K a r l i n ,
die Fortsetzung der socialen Unterhaltungen von Dr. K r e k ,
eine Reiseskizze aus Afrika von Egon M o s c h i , endlich!
literarische Notizen und Miscellen. I m illustrierten Theile!
begegnen wir zunächst wohlgclungenen Reproductionen von!
Werken einheimischer Künstler, so der Maler Georg!
S u b i c und G e r m ; außerdem bringt das Heft ein
Porträt von Dr. Iagit , eine Reproduction der Ma-
donna mit dem segnenden Jesuskinde von Rafael und noch
zwei sonstige Illustrationen.

— ( « I > 1 » . n i n » k i V6» t . n i k . » ) Von diesem
Organe des slovenischen Alpenvereines wurde soeben das
erste Heft des fünften Jahrganges ausgegeben. Es enthält
einen humoristisch gefärbten Bericht über eine Tour auf
den Großglockner, die Skizze einer Besteigung des Laisberges !
bei Lichtenwald von Professor O r o z ' e n sammt einer
Abbildung von Lichtenwald, sodann Vereinsnachrichten,
literarische Notizen und verschiedene Neuigkeiten aus dem
alpinen Leben.

— (Wasser rech ts -Gesehe. ) Soeben ist eine
Sammlung der Gesetze und Verordnungen, betreffend das
Wasserrecht, die Förderung der LaudeScultur auf dem
Gebiete des Wasserbaues, die Wildbachverbauungen, den
Meliorationsfond, die Meliorationsdarlchen sowie die An-
lage und Auflassung von Teichen, Handausgabe, 9. Bünd-
chen, erschienen. Herausgegeben vom Landschafts-Secretär
Josef P f e i f e r , Druck und Verlag von A. Klein
K Eomp. Der Ausgabe ist ein sorgfältig ausgearbeitetes
Register beigegeben.

— ( « A r g o», Z e i t s c h r i f t f ü r l r a i n i s c h e
L a n d e s k u n d e . ) Die 10. Nummer dieser vom Museal-
custos Professor M ü l l n e r herausgegebenen Zeitschrift
hat folgenden Inhalt: Das Eisen in Krain. — Die
Zukunft der Stadt Laibach. (Der Handel » I», ininuw.)
— Räuberunwesen in Krain. — Die falsche Inschrift
der Natefia in Laibach. — Ein Vrandgräberfeld aus der
Zeit der Römerherrfchaft in Laibach.

Neueste Nachrichten.
3ihung des Abgeordnetenhauses.

Oiig<nal«t«legiamm.)

W i e n , 27. Jänner. Das Abgeordnetenhaus be-
gann mit der wörtlichen Verlefung der eingebrachten
Anträge und Interpellationen. Nach einer Reihe na- !
mentlicher Abstimmungen schreitet der Präsident zum
Schluss der Sitzung. Socialdemokrat Daszynski er»
greift das Wort und sagt, das einzige Mittel zur Sa-
nierung der gegenwärtigen unhaltbaren parlamenta- l
rischen Lage sei die Aufhebung des § 14, um dcr Re- !
gierung die Waffe aus der Hand zu nehmen. Redner
verlangt die sofortige Verhandlung der diesbezüglichen
Dringlichkeitsanträge.

Gegen Daszynsti meldet sich der Czeche Kramal» l
zum Worte. (Lärm und Zwischenrufe links.) Unter !
stetem Tumulte links und Beifall rechts führt Kramal- '
aus, der Antrag Daszynslis sei geschäftsordnungs-
widrig. Die Schuld an der Fruchtlosigkeit der parla- '
mentarischen Verhandlungen trage die Linke. Per 8 14 <
sei das einzige Mittel, die staatlichen Fmictionen auf« '
rechtzucrhalten. Während der Rede des Abg. Kramar !
hört man Beifallklatschen in der Iournalistenlogc '
rechts. Deutsche Abgeordnete rufen, gegen die Iourna- >
listenloge gewendet: «Hinaus mit diesem Journalisten!» '
als den sie den Correspondent»:» der «Narodni Listy»,
Penizct, bezeichneten. Einige deutsche Abgeordnete eilen >
in die Iournalistcnloge und fordern Penizek auf, sich
zu entfernen. Dieser weigert sich. Inzwischen eilen
einige czechische Abgeordnete in die Iournalistenloge. !
Es kommt im Corridore zu einem heftigen Wortwechsel,
sodann zu einem Handgemenge, bis der Ordner Graf
Vetter die Streitenden auseinanderbringt. Die Sitzung
wird unter großem Lärm geschlossen.

Nächst« Sitzung Dienstag.

Der «Wiener M g . Zeitung, zufolge/'
sich auf der Gallerie infolge des thätlichen M A
des Abg. Wolf eine mehrere Minuten d a u e r ^
rechte Schlägerei. Wolf wäre geschlagen A
PospiZil hätte geblutet. Infolge des Lär^, ,
Kramak seine Rede ab. Nach der Sitzung lv"M
Protokoll über die Borgänge auf der G a l l e y
den Couloirs aufgenommen und Augenzeuge» ye

lfa
Parlamentarisches. 3°

W i e n , 28. Jänner. I m Gewerbes
legte Handelsminister Dipauli den StandP"^
Regierung bezüglich der Gewerbereform dal ^
klärte, er erblicke die Rettung des Oewe^3t<
weder im Rückschritte noch im Anklammern l>"»l
Formen, sondern in Erlassung von No l>^
Förderung eines wahren, gesunden Fortjchw" z
sehe das Heil des Gewerbestandes nicht im ^ n
c langs sondern in der Association und iss >»-
lassen des Kampfgedankens gegen andere P l ^
formen. Der Minister versicherte schließlich, ^
ebenso wie der Industrie und dem Handel, ' »
dem Gewerbe seine Fürsorge zuwenden.

Die Lage in Ungarn. A
(Original.Telegramm, >

B u d a p e s t , 27. Jänner. (Abgeordiw^
Nach Authentificierung des Protokolls v e l ^
Opposition drei neue namentliche AbstlluMi'g.
werden hierauf die auf der Tagesordnung !
namentlichen Abstimmungen fortgesetzt. Nach ^ , na
von drei namentlichen Abstimmungen wird ^
setzung der Tagesordnung auf morgen vertag' ^
Sitzung hierauf gefchlossen. ^

Gelegrarntne. .
Wien, 27. Jänner. (Orig.-Tel.) M ^ !

auf den durch die Hoftrauer veranlassten ^'5 ̂
herkömmlichen Hof-GaladmerS anlässlich des ^
festes des deutschell Kaisers begab sich Seines
Kaiser Franz Josef in der Uniform feines pH
Kaiser Franz. Garde-Grenadier-Regiments ^ ^
mit dem Bande des fchwarzen Äolerordens,.
deutsche Botschaft, um dort seine G l ü c k « " «
Ausdrucke zu bringen. Der Kaiser wurde ilN
vom Botschafter Grafen Eulenburg und sA^ ,
Herren der Votschaft empfangen und in die ^ ,
Appartements geleitet, wo ihn Gräfin ^ " ^
empfieng und in den Salon geleitete. ^ . ö,
verweilte eine halbe Stunde und kehrte da"" »«
Hofburg zurück. ^

Wien, 27. Jänner. (Orig.-Tel.) I n del-»«e,
Sitzung des Gemeinderathes stellte Gemeindet ^
die Anfrage, ob der Bürgermeister daS ^ b ,
Arbeitsvermittlungsamt und das zu gründe^
boten - Vermittlungsamt czechischcn Zuzügle^A
gänglich machen wolle. Bürgermeister Dr. ̂  <l
dieses Ansinnen zurück, weil dadurch nUl »,
nalen Gegensätze verschärft würden. 5 "

Wien, 27. Jänner. (Orig.-Tel.) D " ^
des Polenclubs Ritter v. I a w 0 r s k i wuA
von einem Fiaker niedergestoßen und erlitt el^.»ll,
an der Stirne. Er erholte sich nach lurzel ^ a
losigteit rasch. Sein Zustand ist nicht ^ ^
erregend. .j H

Wien, 28. Jänner. (Orig.-Tel. ^ F ^
Zeitung».) Seine Majestät der K a i s e r v ^ ^
Vorstande der Bergdirectiou Ior ia , Oberbergl
L e r m a l , aulässlich der erbetenen Versetzt A
Ruhestand taxfrei den Tltel eines Hofrathes- ^

Berlin, 27. Jänner. (Orig.-Tel.) K a ' ! ^ ^ .
nahm früh anlässlich seines Geburtsfestes ^/ z'
wünsche der engeren königlichen Familie, ^ H
engeren Hofes und des Hauptquartiers, des F ^
hierauf der hier eingetroffencn fürstlichen ^
der hier anwesenden Prinzen und Prinze!!'.^
königlichen Hauses entgegen. Um halb ^ A ^
mittags fand in der Kapelle des königliches ^
ein Gottesdienst und sodann die Gratulation^
Weißen Hause statt. Mittags begab sich der"
Ausgabe der Parole in das Zeughaus. ^ O H i

«erl in, 27. Jänner. (Orig.-Tel.) K a ^ M
verlieh anlässlich seines Geburtstages eine v ^
zahl voll Auszeichnungen, darunter dew^
Albrecht von Württemberg den schwarzen ^ j , k z
dem Staatsminister Koller das Großtreni ^
Adlerordens mit dem Eichcnlcmbe, dem 3 ^ ^
berg den rothen Adlerorden erster Classe, den ^ j
von Sachsen und Württemberg sowie de ^
kanzler Fürsten Hohenlohe die rothe ^
erster Classe. 9 /

Verlin, 27. Jänner. (Orig.-Tel.) AK»«
verlieh dem russischen Botschafter Grafen " ' , ) ^
den schwarzen Mlerordeu. Staatssecrctcir ^ l ^
überreichte dem Botschafter die Insignien dlei > ? ^

Petersburg, 27. Jänner. ( O r i g . - ^ U
Nikolaus bewilligte der hiesigen geograMj" '
schaft 42.000 Rubel zur Ausrüstung " "
jchastlichen Expedition nach Central-Asie"-
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e l A«m Ns " " Mchermarkte.
M T a s dser iMck/!!sl ' ° ^ - ^ ' und Leben, 72 lr . Nart lck

» ! ßVlH I " ! Wind ^ «''s'chl ! U«Z

^ I ^ D°s H-a ' , ^ ! S S O . m ä ß i I s ~ w M t t ^ ä ^
) d ' ^ ' , ^ "el der gestrigen Temperatur 2 6", Nor-

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

T>er heutigen «Laibacher Zeitung» ist für die ?. I .
Stadtabonnenten ein Verzeichnis von nützlichen Büchern, ins«
besondere für

Dogel- und Geflügel-Liebhaber
beigelegt — Diese im Verzeichnisse angeführten Werke können
bezogen werden durch

Jg . v. Kleinmayr K Fed. Oambergs
Buchhandlung in Laibach.

| f Verdauungsstörungen,
1 1 Magenkatarrh, Dyspepsie, Appetitlosigkeit, Sodbren-
1 g- nen etc. sowie die

^ Katarrhe der Luftwege,
„'S Verschleimung, Husten, Heiserkeit sind diejenigen

1 1 (III.) Krankheiten, in welchen (258) 1
C efl Q

'S % M ^ M ^ ^ ^ ^ T M P i i i i i i i iHni i i i i

S • • • ^^„^^^ •̂""""""'"^^ alkalische*

S a nach den Aussprüchen medicinischer Autoritäten
2 8 mit besonderem Erfolg angewendet wird.

In Laihach zu beziehen durch allo Apothokon, grössere Spcreroi-, VVein-
unil DelicutcBBcn-Handlungon etc.

Heinrich Kenda, Laibach
grösstes Lager and Sortiment aller

CraTattfifl-Specialitäteü.
(2539) 31 Fortwährend Cravatten - Neuheiten.

lepöt der k. u. k. Generalstabs- Karten,
tfafeftab 1 : 75.000. 5ßcei8 per SBIatt 50 fr., in Safäenformat

auf üeinwanb gespannt 80 fr.

'0. *>• gkinmaijr & | c b . gambergs fjudjijattblwtg
in Caibad).

i Casino-Verein. |
[ S o n n t a g den 29. Jänner findet der •»

: 2. Qcscllschajtsabcnö |
| statt. Die Musik wird während des von 8 bis 10 Uhr i*
i dauernden Soupers concertieren, nach 10 Uhr kann S
1 im kleinen Saale getanzt, in den übrigen Vereins- S
] räumen gespielt werden. Z
| Dienstag den 7. Februar findet der V*

! 3. Gesellscbaftsabend 1
; als Theaterabend t
i (W

> statt. Zur Aufführung gelangen ein Lustspiel und S>
' ein Schwank. »
> Mittwooh den 15. Februar ?

! j(äringsschmaus 1
mit grossem jtfilitärconcert. |

Begian der Unterhaltung vom 29. Jänner nm 8 Uhr. £
Zu den Vereinsuntsrhaltungen haben aus- J

nahmslos nur Vereinsmitglioder oder durch »
S solche eingeführte F r e m d e , die einem >
j Directionsmitglietle vorzustellen sind, Zutritt. §

Laibach am 26. Jänner 1899. 9

(347) 2-2 Die Direction, g

Course an der Wiener Börse vom 27. Jänner 1899. «»«d°» °ül°.N„ C°ur«llaü°

e-""-»«,,..,v.^z, : ^ N °
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«t ld ><Sarf

Vom Vtaatt zur Zahlung
übernommene sisc»b..Prlor.'

Obligationc».
Elisabethbahn Lv« u. 8000 Vt

4«/„ al> 1l>°/̂  <t. L t , . . . l>4 >0 , l l>" !
Elllabelhbahn, <U0 u. LlXXl V l .

200 M, ^"/„ . . . . >»n - - ' -
Flanz-IulefV., <lm. 1S»4. 4»/. »9«» «0N 40

blvtrje Stück« 4°/„ . . . . W 4^ loo »
Vovarlbergei Vahn, Lm. l88j

<"/« (biv, St.) S., f. i«o f l . U, !>«'40 lOU «.,'

Ung. Golbrente 4°/„ p « «lass« «19 so l«n -
dto. bto. per Ultimo . . . . liö'UO l!i0 -
dto. Rente l» KronenwNhr,, 4"/,^

stcueisrcl für 2U0Kronen Nom, »?'95 »s ld
4"/« bto. btu, per Ultimo . . 9?-9.°> 9» l '
bto,St.T,«I,Golb1UUfl,,4'/,°^, 8»4b «8«">
dto. bto. Silber 10» f l . , 4'/,°/, 12U - l 2 l —
dto. VtaatsOollg. (Ung. Ostb.)

v. I . 187«, z°/, ,2 l - l2t7>
dto.4>/,°/„Schllnlreglll.Abl.-Obl l«0H^ l M 8-

« ° . PiHm.'Aiü. k 100 l l . «. W. leo 50 161 ü«,

ThclhMe«..L°le 4»/, i«o f l . . 1A8 su ,39 a>

Gründen«.. Vbligatiune«
(lür 100 f l . llM.).

<"^, ungarische (io« f l . g. W.) 95 70 l»6 7«
»°/, lroatilchc und flllvunifche . 97- - Ss —

Ander« össentl, Anlehen.
»onau.Rea..L°se »"/« . . . . I3^?o ,» l ?s

bi«. .Unlslhe 18?» . . 10« «b lUÄ«ii
3" th tN der Stadt Gü« . . 112-
3"/?en b. Ctad!>,tm^nbe Wien lU4>!,0 l05 -

N5" ^ Stad.uen.cinde Mu»
Si lber ober Vuld) . . . ,H« ?->__'

N ^ « " > d. kwdta«.Weu 7>^ <77".

««»eld W a r e

ßsandbries»
(ft'll 100 fl.).

Nut,«. lUlg, Vst, inüOI verl, 4«^ !)!, 3 > 89 Z
dto. PrH,»..Schldo, »"/<,, l . Vm. l l j , 5» i«.j'2,'>
bt°. bto. 3"/<„ II.Cm, i i 7 ' ' » l l « 2.
« °öst«-rr, Laud^Hlip.Mnst. 4«/, Wtlu 1UU «<>
Ors!,->mg. Äanl Verl. ^"/„ . . 1U010 tOI'1»
bto. dlo. bOjahr. „ 4"/, . . iuo-10 lOl-1»

Eparcasse.l.öst,. 8UI.b'/,°/»vl. l«5ü0 — .

PrluritiitS'Gdligallonen
(für 100 fl.).

sserdinnlid« Nordbal,n Em, 188S 1̂ ,1 zu 103 „
Oestrrr, Norbwestlilllm . . . 1101« 11110
Lt<mtöl'a!)N»"/„KFrcK.üO0p,Et. ^ g ^ , —-^,
Ladbal)« 8"/n i^Frc«. 500 p. St. ,8» i<> >81 —

btu. 5«/„ll!i00fl. p, lou sl. , « ü - > i z ! g ^
Una.Mliz, Nahn , » , . . . in/« 40 10S4C
^>/, Unterlrainei Bahnen . . 99 50 100 —

ßllNk'Allien
(per Stück).

«Nglo llest, Va»l 200 f l . 8««/« » . I54'«5 Ib!i 2f
Nanluerein, Wiener, 1U0 f l . . 874'--274 b»
Uudcr,M!!sl.,Oes>„2U0fl,S,40<'/<, 476 — 47»' -
Crdt,>'Anst. f, Ha»d, n, G. 10« fl. 3b8 — 8l>8'50

dlo, bto, per UUimo Leptbi. 3>»>—g-,9 ^-'
llreditlillnl, All«, »mg,, !iW f l . . 393 50 8»4--
Depusilenbaul, AIlg,, 200 f l . . 2l!1'— 82s' —
ll^umpte'Gl'f., Norost., 500 f l . ?w'— 745'-
O!rll°n,Cl>isl'!w,,Wil'nei, 2UUfl. 2,°>g— »80 ü,i
Hypothelb..Oest.,z!0U il,25''/«<i. 84 5ü 8^--
L>^!d»'lb,,!il, Ocst,, ^00 f l . . . 8»»-KO 2-<4 -
i7rs!>r>,'!i!,gar, Vanl, «00 f l . . »88 — 940 -
Uuwüd.nil Ä>0 fl 307 75 308'25
N«l»b^banl. «Mg., « « l l . . 174 —ji?« -

» «eld War»

Hltien von Transport»
Knternehmungen

(per Ttück).
«nfsig.Tepl. Eiseno. 300 f l . . <»̂ w I«2N-
Völim. iiimblmh,! 150 f l . . . 2^8 — 249 —
Uufchtiehrader Eis. 500 f l . VM- >7t>>! ' ? ^

dto. dto, (lit. tt) 200 f l . . «^5-- 84« —
Donau ' Dampfsckissahrt« « Ges,,

Oesterr,. 500 fi, CM. . . 452 - 455 —
D»x Aode»bach!>!'!z,-«,200fl,Z. j ?^ - - ?0 50
ss«'di,ia!,dH Nurbb, U100fl,CM. '5 lü k l,522 5
Le!Nu.-l!zernow,-Iassy°Cisenb,>

Gesellschaft 20» f l . S. . . »«4 !>0 286 -
Ll°t,k. Oest., Tricst. 500 f l .EVl . 482 — 43l -
Oesteir. Norbwcstb 200 f l , O. 2<4 50 »4!,-—

dto. btu. (lit. U) 200 f l . O. »58 50 8k>g 50
PragHni.er Visenb. 150 f l , T . . 10>>— i,!i —
Stnaleelsenl,al>» 200 f l . S. . »«2 25 362 75
Snddah» ^,0 sl. S «-»'<!> «» 2'<
Lüdnolbd, «erb,»«. 200 f l . CM. 20S 40 209 -1>,
Tranl>l«!l,.<»l's.,Wi,,17Ufl,o,W. —'— —'—

dto, <tm, 1««7, 2N0 f l . . . bs0 — 5S1-—
tramway Oes., ÄeueWr., Pri»>

rltät« «cüe» 100 f l . . . . 128 l>0 ,2» 5"
Ung,.aaliz, (tisenl).200sl. Silbe« 8»5 50 216-50
Una.Uestb,(Raab-«rllz)2U0fl.V. »KbN 215 50
«Mener L«calbahnen< ?lct.-Vel. — — — —

Industrit'Bctlen
(per Stück).

«auaes., Nllg. öst„ 100 fl. . . " « ' " N7 50
«gudier Eisen, und Stahl.Inb.

in Wien 100 fl 95 50 97b0
Gilenbavnw.-Lrilia,, Erste, 80 f l . 139 50 1 4 1 -
„lklbemühl", Papierf. u. U,°V. 92— 92 25
Liesinger Vrauen'i lnn f l , , . l?» 40 180 40
Wonlan («ek'Mch,, vest.-alpine z>l8 05 2l»^5
Plllgrr it i l ln ^»d, Gos, 200 f l . 10»4' 1008-
Oalgu la r j , Lleiülulilen 60 f l . ,̂43 — !s!,8 -
„Ochl»al«ühl", Papicrf. 200 fl. 2,'4 75 208 —
„««»tz>»>» , V«ftierf. «. «.»». >«4 - ! l ü g —

»eld Ware

Ills>,n!!'c Kuhlcüw, Ges. 70 N. l?9 - it«2 —
Wasfenf..G.,Oest,inWlen,l00fl. 1S>< - ,aoza
Wassgon.Leihanst,, Alll,,, in Pest,

Nr . Äangelellschaft' l<>0 f l . .' ^ i o 8 - - «0« Äz
Witnerbergel Zicgcl.Ucticn-«!«i. »90 b? ««I 50

Vivtlse Luft
(per Stück),

Vnbapest Basilica (Dombau) . «/i» 7.̂ ,.̂
llreditlusc 100 sl 19g 1.5 19«,^
«tlary'Lose 4» f l . CM. . . . s.y... ß 3 _
4"/„Dona!i°DampfIch. lOOsl.LM. 170-— »80-—
Oftner Luse 40 sl 95.75 s,.^^
Pa,ssy Luse 40 f l . CM. . . . a..«« ß ^ °
Null»» iüvnz, Oest,Gl's,u,, 1Ufl, 20 »5 «1-^^
Nutlisn flrsuj. ttnn, Ocs >,bf>. ü - - ,<,5«
Mndolph^use l " f l . . . . 2>'.-2ü 27-2«
Salm Lose 40 f l . CM, . . »H,_ ««.
kt-Ocüuiö.iiose 4« f l . s M , . »4-_ °? . ^ '
WnIdNciüLiise 20 f l , CM, . . «0 _ « 1 _ _
PNvinstsch. d, 3"/,. Pr..3chnld,u.

d. Vodencreditanstalt, I, Vm. zu-— 1?-
bto dto. I I . <tm. 1»«s . . Ll» — L7 —
L»lbacher Lose 2425 25 25

Devisen.
Amsterdam 98-K!> 89üb
De»tsche Platze 58 9?, 59 10
London 120-4?» 120'sü
Paris 47-80 4???»
Kt. Petersburg . . . . — - - -

Valuten.
Vuca ten 5 71 5-/U
L0-Franc« Ntücke » 5 5 9 5ü ,
Deutsche Reichsbanlnoten . . 58".»5 59 0? ,
I ta l ien ische Van lnu ten . . . 4 4 4 5 4 4 5 5
P « p l t r . v l u b e l . . . . . . t » 7 « > ^ 7 , ,

^Uekonomie

!g Wohnung

•* »4-,"!

M M i
(ä 2 Pferdekräfte)

besterhalten, sind wegen
Platzmangel preiswürdig;

zu verkaufen.
Anzufragen bei (334) 3 - 2

Adolf Hauptmann, Laibach
IJeter8strasse.

Commis
Spezeriat und Elaenhändler, 25 Jahre
a 't, rnihlärfrei, wünscht seinen jetzigen
posten zu ändern. (355) &—f .

Gefällige Anträge nimmt die Admini-
stration dieser Zeitung entgegen.

Wohnung
für den Mai-Termin heziehbar, bestehend
aus drei Zimmern oder zwei großen Zimmern
und Cabiuot, sammt Zubehör, möglichst ab-
geschlossen, wird von einer soliden Beamten-
Familie gesucht. (327) 2—2

Freundliche Mittheilungen mit Preis-
angabe unter «Abgesohlossene Woh-
nung» poste restante Lalbaoh erbeten.

Eine

Wiener Schneiderin
empfiehlt sich den geehrten Damen in und
außer dem Hause für Näharbeiten gegen

müßiges Entgelt. (318) 3—2

Petersstrasse Nr. 7/, 1. Stock.

I Franz Gerstenmayer f
^ k. k. Steuer-Inspector <&\

1 Julie Gerst.enmayer Keb. Bevk g
Ž Vermählte. g
% feu
öj Tschernembl <&> am 26. Jänner 1899 cg? Littai (£<£
"f Statt jeder besonderen Anzeige. (348) J |


